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bald an abhängigen Stellen blos durch ihr eigenes

Gewicht , bald durch ſtürzende Lawinen fallen

ſolche losgetrennte Blöcke herab von den

Spitzen , Kanten , Kämmen und Gräten

auf die dieſelben weiter unten alsMantel

umgebenden Gletſchermaſſen . So wurde

auch ich weggeriſſen und hinabgeſtürzt . Doch iſt ' s

ſchon lange her . Noch hatte ich kein menſchlich Weſen

geſehen und andere Bäume und Pflanzen bekleideten

damals die Erde als jetzt und andere Thiere als die

ſchen Durchfeuchtung und Austrocknung , die jährlich
viel Monate dauernde Belaſtung der großen Stein⸗

familie mit koloſſalen Maſſen von Eis und Schnee ,

Durchſickerung der feinſten Spalten mit Waſſer und

Gefrieren dieſes letzteren bei eintretender Kälte mit

Ausdehnung bei der Schmelzung verbunden , lockern

allmälig einzelne Glieder des Ganzen ;

jetzigen bevölkerten ihre Oberfläche . Und dieſe Land⸗

ſchaft machte damals auch ein anderes Geſicht als

heute . Es regierten Eis und Schnee , nur da und

dort von grünenden Oaſen unterbrochen . Das Thal ,
das jetzt das Becken unſeres ſchwäbiſchen Meeres

bildet , war von Eismaſſen überbrückt , welche in lang⸗

ſammer Vorwärtsbewegung nach Nord und Weſt in

Ein Wanderblock.

das Herz Schwabens und dem Rheinſtrom entlang

ihre Zweige ausſandten ; und die weithin aus⸗

gedehnte Fläche dieſer berghohen Eis⸗

ſtröme war beſäet mit langgeſtreckten
Reihen von Geſteins maſſen : gewaltige
Felsblöcke , untermiſcht mit kleineren

Trümmern , Schutt und Sand .

Noch haftete da und dort eine Scholle von Damm⸗

erde auf der Oberfläche der unfreiwillig wandernden

Steinkoloſſe , bedeckt von zarten Alpenblumen , welche
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an der Wanderung von Berg zu Thal ebenfalls

theilnahmen und deren Abkömmlinge noch heutzu⸗

tage am Ufer des Sees und in den Torfmooren dem

erſten Frühlingshauch mit ihren rothen und blauen

Blumenaugen grüßend zuwinken .
So wurde ich dem Elternhaus entführt und in den

Strudel der Wanderer hineingeriſſen .In mühſelig lang⸗

ſamem Rutſchen vollzog ſich die Fahrt zu Thal ; da war

manchmal ein Drängen , ein Drücken , ein Krachen ,

Quetſchen , Bröckeln und Brechen , daß mancher von

uns Klötzen , der nicht hart genug befunden wurde ,

in Staub zerfiel , und der Sand und Kies an

des Sees Ufer und die mächtigen Lager

an den Abhängen der Hügel , mit welchen ihr

Menſchenkinder euere Wege und Straßen beſchottert ,

ſind nichts anderes als Leichenreſte meiner

Leidensbrüder . Ich kam noch mit ziemlich heiler

Haut davon und nicht tauſend Schritte von hier ward

meiner langen Irrfahrt endlich ein Ziel geſteckt .

Thurmhoch über dieſem Hügelzuge lagerte ich auf

dem Eiſe bis zum Eintritt von Ereigniſſen , welche

von allem bisher Erlebten am ſchwerſten auf mich

drückten . Wie viele hundert Male ſah ich da oben

die Tage lang werden und den Mittagsſchatten ſich

wieder verkürzen : ſonſt ſchien alles in meinem Daſein ein

ewiges Einerlei , bis es endlich nach und nach wieder

zu dröhnen und krachen begann im ganzen Zuge des

Rieſengletſchers von den Alpengräthen bis herab zu
uns . Spalten und gähnende Klüfte öff⸗

neten ſich darin , ein Theil des Eiſes

ſchmolz und bildete mit dem auf ihm ge⸗

lagerten Schutt und Sand einen ſchwarzen

Schlamm , der alles übergoß , und die

Trümmermaſſen zu einem Taige zuſam⸗

menkittete . Wir fielen zu Tauſenden in

die Spalten , von nachſtürzendem Schlamm

bedeckt , hinunter in die Tiefe : in ſtumme

Grabesruhe — zu einem langen Schlaf . Keine

Sonne , kein Sternlein ſchien uns fürder , kein Alpen⸗

glühen leuchtete uns mehr , kein Alpenblümchen

blühte mehr auf unſerem Rücken . Wie viel Jahr⸗

hunderte dauerte die einſame , todtenſtille Nacht ? —

Ich weiß es nicht . Da plötzlich — es mag ſeither

kaum vier Mal der Wald ſein grünes Kleid gewechſelt

haben —weckt mich ein Klirren und Pochen —ich

vernehme mir unbekannte Stimmen —leichter und

leichter wird die Laſt von Sand und Kies , in der ich

eingebettet liege ; endlich hebt ſie ſich ganz von mir ;

ich lebe neu auf in einer neuen Welt , vor mir der

Menſch und nie geſehene Thiere und Gewächſe , über

mir wieder der blaue Himmel und drüben gen Mittag
ſeh ich wieder meine Heimath : die Alpen . Die Men⸗

ſchen wälzen mich weg von meiner Grabesſtätte an

dieſen Platz hier , den ſie ſich als Ruhepunkt auser⸗

leſen . Sie ahnen nicht , welchen Dienſt ſie damit

auch mir gethan . Wie herrlich glänzen ſie im Mor⸗

genſonnenſchein , jene ſcharfen Zinnen und Zacken dort

drüben . Dank dem Geſchick , das mich aus dem fin⸗

ſteren Grabe zu neuem und freudigerem Daſein wie⸗

der hervorzog : freudig grüß ' ich dich , du Himmel

mit den funkelnden Sternen ; freudig grüß ich euch

alle , ihr alten Berge , die ihr den blauen See umgebet

und hütet . Freudig grüß ' ich euch , ihr Menſchen , die

ihr mein Grab geöffnet und namentlich euch alle , die

ihr , wie du, lieber Wanderer , ein Verſtändniß habt

für unſere Sprache und unſer Sein . “

Damit verſtummte die Stimme im Felsblock . —

Wenn Steine ſprechen könnten ! ſo hoͤrt
man manchmal ſagen . — Ja , ſie können ' s ! Und

dem, der ihre Sprache verſteht , erzählen ſie eine

lange , lange Geſchichte von Zeiten , die kein Men⸗

ſchenaug ' geſeben , eine Geſchichte der Schick⸗

ſale unſerer Erde , zu der ſich auch die blödeſten

Menſchen nicht theilnahmslos verhalten dürfen . Denn

der Einblick in jene altersgraue Vorzeit bildet auch

den einzigen Schlüſſel zum Verſtändniß der Gegenwart
und das alleinige Mittel zur Löſung des Räthſels be⸗

treffs des zukünftigen Schickſals unſerer irdiſchen

Heimath .

Eine Schatzgräber - Geſchichte .
1.

An einem prachtvollen Montag - Morgen , der ſo

recht freundlich durch die Fenſter einer frequenten Re⸗

ſtauration in der Kreishauptſtadt hereinlachte und

unwillkürlich zu einer bedeutenden Verlängerung der

üblichen 10 Uhr - Meſſe aufzufordern ſchien , ging

es an allen reichlich beſetzten Tiſchen überaus lebhaft

zu. — Das Tagesgeſpräch bildete ein ziemlich be⸗
deutender Fund alter Münzen , den ein Bürger beim

Umbau ſeines alten Hauſes gemacht hatte und der einen

Werth von etwa 5000 Mark repräſentirte . Ja , meinte

der Schloſſermeiſter Heiß , der wie die meiſten ſeiner

anweſenden Kameraden einen Theil ſeines Werkzeuges

neben ſich liegen hatte , um dadurch den Zweck ſeiner
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Anweſenheit auf möglichſt harmloſe Weiſe zu maskiren ,
ia ſo einen Schatz könnt unſerein auch brauchen , wär ' s nach ihm . Er erzählte :auch nur um das Geſchäft — — womöͤglich ganz Als wir eben ein Stück einer Seitenmauer desin ein Wirthshaus verlegen zu können , nicht wahr ? alten Hauſes abreißen wollten , wißt ihr , da wo dieMeiſter Heiß , ja ja wir kennen das , bemerkte ſein große Niſche drin war , ſetzte er erklärend bei , be⸗ehemaliger Schulkamerad , der ſtattliche Flaſchner⸗¶merkte ich ganz oben am Geſimſe einen dunkeln Stein ;meiſter Nietler , wobei
er eine kleine Flaſche
aus ſeinem Buſen zog ,

welche mit einem

fürchterlichen Todten⸗
kopfe verſehen war
und die er trotz der

InſchriftSalzſäure “
mit behaglichem

Schmunzeln an ſeine
Lippen ſetzte; na , na
du wirſt dich doch
nicht — ſchrie er⸗
ſchreckend Heiß —

freilich , freilich Her⸗

zensſchatz , werde ich,
verſuche nur , ein deli⸗
kates Kirſchenwaſſer !
Heiß ſtreckte eben die
Hand aus , um auf
das getrunkene Bier
ein „ Gift “ zu ſetzen ,
als ſeine Aufmerk⸗
ſamkeit ab und der
Thüre zugelenkt wur⸗
de, unter welcher eine

kleine , dürre , aber

ungemein bewegliche
Figur erſchien , die ein

mächtiges eiſernes
Winkelmaß von der
Schulter nahm und

8in die Ecke ſtellte . 4 5 55Brav, daß Ihr kommt, — —
Meiſter Ziegelſtein ,
Ihr könnt uns am
Beſten erzählen , wie es her und zuging bei dem Ab⸗ ich gab den Arbeitern Befehl den Stein herauszu⸗bruch des Hauſes und wo der Schatz geſteckt hat . nehmen , langte mit der Hand in die Oeffnung und

falle Ehre gemacht hätte . Alles ſah erwartungsvoll

Mit militäriſchem Scharfblick nahm die Angriffskolonne Stellung .

Der Angeredete ſah ſich zuerſt nach allen Seiten um, fühlte den Griff eines eiſernen Hafens , raſch zog ichdankte herablaſſend für die gütige Theilnahme , und denſelben heraus , und was meint ihr , was darin war ?ſetzte ſich würdevoll auf den eilig herbeigeholtenDas Geld ! das Geld ! ſchrie alles einſtimmig . Nein ,Stuhl . —
ſagte der Erzähler nach einer gut angebrachten Kunſt⸗Sofort trat trotz der großen Anzahl der Anweſen⸗ pauſe , Nichts , gar Nichts war darin . Ziegelſtein10 den eine Stille ein, die ſelbſt einer hoͤhern Toͤchterſchule ſchwieg und ſah triumphirend im Kreiſe umher . Ver⸗



vo war dann das ] ſden Kalkbewurf und die ſteinerne Verkleidung abzu⸗

reißen . Es wurde Abend und noch war nichts zu

ſehen , das irgend eine entfernte Aehnlichkeit mit einer

Geldkiſte hatte .

Erſchoͤpft hielt der Aeltere einen Augenblick mit

ſeiner Arbeit inne und wiſchte ſich den Schweiß , den

ihm die ungemein ſtrenge Arbeit maſſenhaft auf Geſicht

und Koͤrper getrieben hatte , mit dem Taſchentuche ab;

du Mucki , ich kann nicht mehr , aber doch will ich noch

ein paar Hiebe wagen , kommt aber dann noch Nichts ,

dann iſt ' s aus ; — und auf ' s neue fuhr der Pikel

in die bereits auf Schuhdicke durchbrochene Wand .

Da auf einmal , was war das ? ein heller klingender

Ton wie Eiſen auf Eiſen klang aus dem Geſtein . Mit

keuchender Bruſtarbeitete Hans weiter , und jubelnd rief

er aufeinmal : Jetzt Mucki , jetzt gilts ,daſteckt eineiſerner

Globen ſammt Beſchläg , das jedenfalls zu einer Thüre

gehört . Athemlos ſah Mucki dem Treiben ſeines Bru⸗

ders zu , aber nur einen Augenblick , wie der Blitz ſprang

er zur Thüre hinaus , an der Hinterſeite eines Nachbar⸗

hauſes hing eine Leiter ; ſie abhängen , zurückſpringen
und neben der ſeines Bruders aufſtellen war das Werk

eines Augenblicks . Raſch unterſuchte er die Stelle ,

und nun gings mit vereinten Kräften an die letzte

Hinwegräumung des Hinderniſſes ; es war wirklich

eine eiſerne Thüre die nun zum Vorſchein kam, aber

die war zu feſt für ihre gewöhnlichen Werkzeuge , und

dröhnend widerhallten die nutzloſen Schläge in dem

großen Gewölbe . Beide ſahen ſofort ein , daß einMeißel

hier unumgänglich nöthig werde ; Hans eilte einen

ſolchen herbeizuſchaffen und ſtand nach einigen Mi⸗

nuten ſchon wieder auf ſeinem Platze, um aus Leibes⸗

kräften mit Hammer und Meißel eine Fuge zwiſchen

Thür und Mauer zu vergrößern.

3.

Anna , die Schweſter der beiden Brüder war den

Nachmittag auswärts beſchäftigt , und kehrte gegen

Abend heim , den Geſchwiſtern das Nachteſſen zu richten .

Kaum in der Küche angekommen wurde ſie durch ein

ungewoͤhnliches Geräuſch aufmerkſam , das vom Spei⸗

cher des Hauſes herzukommen ſchien . Ihr erſter Gedanke

war : Hier wollen Diebe einbrechen , und von Natur

aus furchtſam ſprang ſie wie ein gehetztes Wild über

die Straße zu einem Nachbar . Erſchreckt hoͤrte der⸗

bluͤfft ſahen ſie ihn alle an . Aber u

Geld ? fragte Nietler . Nur Gevuld , es kommt ſchon !

Als der Hafen heraus war , ließ ich noch mehr Steine

herausnehmen , die hinter dem Hafen die Oeffnung

verſchloſſen hatten und hier , hier fand ich das Geld

in einer großen eiſernen Kiſte , wenigſtens 100,000

Mark ; ja den Maurer Ziegelſtein fuͤhrt man ſo leicht

nicht an , gebt Acht , habe ich geſagt , wir finden doch

Geld . — —Aber Meiſter — — 100,000 Mark !

ſeid ihr verrückt ; riefen ungläubig die Anweſenden ,

nur Schneider Ringle beſchloß ſofort dieſer Zahl

bei paſſender Gelegenheit eine Null anzuhängen . —

Während ſich einzelne Gäſte bemühten dem Maurer⸗

polir Ziegelſtein dieſehandgreifliche Lüge zu widerlegen,
läutete es 12 Uhr und mit einem Schlage wurde dem

Disput , der bereits ſchwierig zu werden drohte , ein

Ende gemacht . Jeder trank raſch aus , ergriff Werkzeug

und Mütze um ſo ſchnell als möglich ſeinem Mittageſſen

entgegen zu eilen , da beim Zuſpätkommen gewiſſen

peinlichen Erörterungen unmöglich auszuweichen war .

25

Unter den letzten , welche den Heimweg einſchlugen

waren 2 Brüder , die ihren Weg erſt ſchweigend , ja

ſogar gedankenvoll fortſetzten , hatten ſie doch nur die

Schweſter oder beſſer deren Vorwürfe zu fürchten ,

denn beide waren noch ledig und lebensluſtige Leute .

Ihre Schweſter beſorgte als alternde Jungfer mit

muſterhafter Pünktlichkeit das Hausweſen , wie ge⸗

wöhnlich war auch ihre Zunge eine in der ganzen

Nachbarſchaft gefürchtete Waffe . Du Mucki ! ſagte

der Aeltere das Schweigen unterbrechend , ich weiß

auch einen ſolchen Flecken in der Mauer unſeres Hauſes ,

nur iſt er ziemlich hoch droben . — Eben wollt

ich es auch ſagen , was meinſt du Hans , wenn

wir heute Mittag ſtatt den Geſchäften nachzulaufen ,

einmal dort nachſehen wollten , heißt es doch in der

ganzen Stadt , in unſerm alten Thurme müſſe ſich

noch Geld befinden , weil er lange Jahre zur Aufbe⸗

wahrung der ſtädtiſchen Finanzen diente . —

Nach Tiſche entfernten ſich die Brüder mit dem

üblichen Bh ' üt Gott , gingen aber ſtatt den Geſchäften

nach durch den Hof und verſchwanden in einer kleinen

Thüre , welche in einen alten Thurm führte , der an

das Haus angebaut war , aber nur dieſen einzigen Ein⸗

gang hatte und in welchem allerlei Geräthſchaften auf⸗ ſelbe die Botſchaft an , nahm vom Nagel eine ſtets

bewahrt wurden. Nun wurde an dem Punkte , wo geladene alte Reiterpiſtole nebſt der ſcharf geſchlif⸗

ſich der ziemlich große , von der Wand grell abhebendefenen Art die ſich zu friedlichen Zwecken in der Küche

Fleck befand , die Leiter angeſetzt und abwechslungs - befand und brach mit ſeiner Begleiterin auf , ein

weiſe mit ungeheuererer Anſtrengung gearbeitet um furchterlichkriegeriſches Geſicht machend. Seine Magd ,
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ein ſtarkes muthiges Mädchen , folgte mit einer eiſernen
Ofengabel als Unterſtützung .

Leiſe ſchlichen ſie die Treppen hinauf , der Nachbar
über die Polizei fluchend , die gewöhnlich nicht da ſei ,
wenn man ſie am Nöthigſten braucht . Auf dem Speicher
angekommen wurden die Schläge vernehmbarer ,
die in immer kürzern Pauſen auf einen Meißel oder
ein ähnliches Inſtrument fielen . Aha ! hier hinein
wollen die Kerle , ſagte Nachbar Klaus und wies auf
eine eiſerne Thüre die in der Mauer des Speichers
angebracht , offenbar in den alten Thurm führte .
Wartet nur , euch wollen wir das Einbrechen gehörig
verſalzen , — damit ſpannte er den Hahn der
alten Piſtole und packte krampfhaft ſeine Art .
Mit militäriſchem Scharfblick nahm die Angriffs⸗
kolonne Stellung , die Magd zog mit aller Gewalt
an einem Riegel , der die Thüre feſthielt , dieſelbe
drehte ſich in ihren Angeln und in den geöffneten
Rahmen erſchienen — — die höchlich verblüfften

Die Weltausſtellung von 1876 in Philadelphia .

Das Ausſtellungs⸗Gebäude .
4

Mie Geſchichte Amerikas iſt noch ſehr jung und die

APRordamerikaner machen ſie aus Liebe zur Freiheit
noch jünger . Obgleich Cabot ſchon 1497 die Inſel

Neu⸗Fundland, auf deren Bank ſo viele Stockftſche
gefangen werden , entdeckte , Raleigh , der Günſtlingder jungfräulichen Königin Eliſabeth von England
1585 an der jetzt Nord⸗Carolina genannten Küſte
landete , 1606 Virginia bevölkert wurde , 1682

Penn ſich in Pennſylvanien niederließ , und die Vruder⸗
ſtadt ( Philadelphia ) gründete , ſo datiren ſte doch ihre
Exiſtenz eigentlich erſt von 1776 , ihrer Losreißung
vom Mutterlande England an .
weite Gebiet der heutigen Vereinigten Staaten unter
brittiſcher , franzöſiſcher und holländiſcher Herrſchaft ,
oder in den Händen der Indianer . Jene Colonien
zählten über eine Million Einwohner . Als England

Geſichter der beiden Brüder — die drohende Haltung
ihrer kampfbereiten Gegner erſtaunt betrachtend .
Potz Blitz — „ wir ſind jo uf unſ ' rer Dieli “ —
ſcholl es zweiſtinmig aus dem Thurme . Freilich —
freilich — ſeid ihr auf der Dieli , tönte es zurück aus
dem Munde der bewaffneten Macht . Welcher Teufel
heißt euch aber auch auf dieſem ungewöhnlichen Wege
auf den Speicher zu gehen ? ! — Die Brüder zogen es
vor , ſich durch ſchleunige Flucht der Beantwortung
dieſer ſchwierigen Frage zu entziehen und lächelten
ſpäter oft , wenn von Schatzgräbereien geſprochen
wurde , gar geheimnißvoll , aber es nutzte Nichts , es
kam doch an den Tag .

Merke , nicht überall wo Flecken in den Mauern
ſind , kann man Schätze finden und es iſt immer beſſer ,
wenn ſolche durch Zufall an ' s Licht kommen , als daß
man Zeit und Kräfte an ein Werk wendet , das mei⸗
ſtens nur Hohn und Spott einbringt.

＋

Bis dahin war das



1756 —1763 mit Frankreich Krieg führte , nahm

es die Colonien den Franzoſen weg und legte
drückende Steuern auf . Dagegen erhoben ſich die Ameri⸗

kaner undes entſtand ein Krieg ,der von 1775 bis 1783

vauerte , in welchem den 4. Juli 1776 ſich 13 Pro⸗

vinzen unabhängig vom Mutterlande erklärten und

unter Führung von Georg Waſhington ſich die Un⸗

abhängigkeit erkämpften . Mit 3 Millionen begann

ver junge Freiſtaat und zählt jetzt auf 170,000

Quadratmeilen 40 Millionen Einwohner ( Deutſch⸗
land 10,000 Meilen und 42 Mill . Einwohner )

in 37 Staaten ( 1 Diſtrikt und 11 Territorien ) . Um

die hundertjährige Feier der Unabhängigkeit würdig zu

begehen , beſchloß der Congreß ( die Kammern ) am 3.

März 1871 : eine Weltausſtellung zu Phila⸗

delphia , der Hauptſtadt des groͤßten Induſtrieſtaats ,

dem Orte jener Unabhängigkeitserklärung zu veran⸗

ſtalten . Philadelphia iſt die zweite Stadt der Union ,

iſt Centralpunkt eines weitausgedehnten Eiſenbahn⸗

netzes und beſitzt in ſeinem Fairmountpark ( Schön⸗

berganlage ) einen herrlichen , ſchattigen Platz für

jede Anforderung eines Weltausſtellungsraumes , wie

ihn keiner der früheren Ausſtellungsorte beſaß .

Dieſer Park ſelbſt iſt mit ſeinen Wegen , Anlagen ,

Waſſerwerken , ſowie der angrenzende Stadttheil mit

8 neuen , meilenlangen Straßen , mit belgiſchem

Pflaſter , Waſſerleitung und Abzugskanälen , mit

ſeinen 3 gewaltigen Brücken über die Pennſylvania⸗

Eiſenbahn , ſeinen 3 großen Brücken auf dem Platze

und 2 über den Schuylkillfluß , ſeinen rieſigen Hotels ,

2 großen Bahnhoͤfen , ſeinen Schienengeleiſen für 5

Paſſagiereiſenbahnen , welche von der Stadt zum

Ausſtellungsplatze führen , das Werk der letzten Jahre ,

eine neue Schöpfung rieſiger Thatkraft des ameri⸗

kaniſchen Volkes .

Auf dieſem Platze treffen wir theils bleibende

Bauten , wie die Gedächtnißhalle , ein ſtän⸗

diges Monument für die Jubelfeier , die Kunſthalle

und die Gartenbauhalle , theils zeitweilige
Bauten , beſtimmt nach der Ausſtellung wieder abge⸗

tragen zu werden , wie der ungeheuere In duſtrie⸗

palaſt , die Maſchinenhalle und die Acker⸗

bauhalle , nebſtdem hunderte von Pavillons ,

Reſtaurants u. ſ. w.

In der Mitte erhebt ſich das Hauptgebäude , eine

1880 “ langes und 464 “ breites Parallelogramm

( merke : Die St . Peterskirche in Rom , die größte

Kirche der Welt , iſt nur 660 “ lang und 285 “ breit ,

der Oberbau aus Eiſen , der

An den Ecken erheben ſich

achteckige galvaniſirteiſerne Thürme , welche Flaggen⸗

ſtangen oder den Nationaladler tragen . Ueber den

Haupteingängen weht die amerikaniſche Fahne , über

den Seitenportalen die Nationalbanner der einzelnen

Staaten . Balkone und Gallerien erlauben im Innern

vie Ueberſchau des ganzen Raumes . Ein großar⸗

tiges Waſſerleitungsſyſtem mit Feuerhahnen durch⸗

zieht alle Theile des Gebäudes . Die Büreaur für

autländiſche Commiſſäre , für die Verwaltung , die

Kunſthalle ſind mit dem Hauptgebäude durch bedeckte

Gallerien verbunden . Letztere iſt aus Granit , Glas
und Eiſen , im Renaiſſanceſtil erbaut und ſoll künftig

ein Kunſtmuſeum bilden . Die Ackerbauhalle iſt aus

Holz und Glas in Kreuzform und in gothiſchem Stile

errichtet und enthält Höfe für Hausthiere . Spring⸗
brunnen verbreiten Friſche zwiſchen den Hallen.
Ein 200 “ langes Gebäude iſt für dieObſtausſtellung
beſtimmt , ein 312 “ langes für die Mineralienſamm⸗

lung . Die Maſchinenhalle von Backſtein , Eiſen

und Holz , mißt 1350 “ in der Länge , 350 “ in der

Breite . Ein 210 “ im Quadrat haltender Anbau enthält

die hydrauliſchen ( Waſſer⸗ Maſchinen . Eine Maſchine
von 1600 Pferdekraft ſetzt die erſtaunlich große Menge

Maſchinen in beiden Häuſern in Bewegung . In

der Hortikultur - ( Gartenbau⸗ )Halle ſind 400 Bäume

vom fernen Weſten , 1000 Stunden weit aus Oregon

hergebracht worden . Diefelbe iſt mit einem Kuppel⸗

dach verſehen und begreift noch zwei Treibhäuſer ,

jedes 100 “ lang und 30 “ breit mit gewölbten Glas⸗

und Eiſendächern in ſich. Zum öſtlichen und weſt⸗

lichen Portal führen Treppen von bläulichem Mar⸗

mor , an den Ecken ſind ſchon gearbeitete Fontänen

( Brunnen ) angebracht und treffliche Heizapparate

ſchützen die zarten Kinder Floras vor Nachtfröſten.
Drei japaniſche Häuſer , 25 Aquarien (Waſſer⸗

iſt von Mauerwerk ,

Boden iſt gedielt .

ten Meer⸗ , See - und Flußfiſchen , ſowie eine Darſtel⸗

lung der künſtlichen Fiſchzucht , ein türkiſches Kaffee⸗

haus , der in geſchmackvoller Renaiſſance prangende

Pavillon des deutſchen Reiches , das Regierungsge⸗

bäude mit den Ausſtellungen des Kriegs⸗ , Marine⸗
und des Schatzamtsdepartements , des Ackerbau⸗ und

innern Miniſteriums , das Lager der 300 aus allen

Stämmen geſammelten Indianer , der Pavillon für

Frauen , welcher weibliche Handarbeiten aus Amerika

und Japan , weibliche Induſtrien , auch Zeichnungen ,

das Münſter in Conſtanz nur 230 , lang und 110⁵

breit ) mit 30 hohen Eingängen . Das Fundament

Servietten , Ofenſchirme und Tiſchdecken von der Hand

der Koͤnigin Viktoria von England und ihrer Toͤchter

behälter ) mit 3000 Kubikfuß Waſſer und allen Ar⸗
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enthält , und viele andere Gebäude bedecken den weiten
Platz des Fairmountparkes .

In der Haupthalle ſind die ausgeſtellten Gegen⸗
ſtände in folgende 10 Gruppen vertheilt : 1. Roh⸗
materialien . 2. Materialien und Fabrikate zur Nahr⸗
ung oder zur Induſtrie . 3. Gewebe und Filzfabrikate .
4. Moͤbel. 5. Werkzeuge . 6. Triebkräfte und Trans⸗
portmittel . 7. Apparate . 8. Bauten . 9. Plaſtiſche
und graphiſche ( Bilderdruck⸗ ) Künſte . 10 . Gegen⸗
ſtände zur Hebung der phyſiſchen (koͤrperlichen) und
moraliſchen ( geiſtig⸗ſittlichen ) Stellung des Menſchen.

Den einzelnen Ländern ſind folgende Räume zugewie⸗
ſen : Vereinigte Staaten 188000 QD , Großbritta⸗
nien 100000 [ Q◻ Frankreich 43500 ◻J , Deutſch⸗
land 28000 U◻, Brittiſch Auſtralien 24000
Oeſterreich 24000◻J Brittiſch Canada 20000
Japan 16600 [ J Niederlande , Belgien , Schweden
ie 15000 Q , Spanien 13000 ◻ , Ruß⸗
land 12000 ◻¼, Norwegen 6900 E ? Schweiz
6600 QUJ Meriko 6500 [ ◻ Braſtlien 6400 ◻J⸗
Egypten , Türkei je 5000 [ 1 , Italien 3200 UJ⸗/
Tunis 2000 [QJ⸗.

In der deutſchen Ausſtellung finden wir Deutſch⸗
lands bedeutendſte Firmen nicht und überhaupt nur
1000 Ausſteller , wovon ½ der Kleininduſtrie und
J , dem Buchhandel angehören . Vorzüglich in
Anordnung und Menge iſt der deutſche Berg⸗ und
Hüttenbau vertreten , alles Andere leider ungenügend.
Da ſind 2 Modelle des Hamburger Dampfers Friſia ,
11½ lang , jedes zu 12000 Dollars gewerthet .
Frankreich nimmt am meiſten Platz für ſeine Kunſtgegen⸗
ſtände , Seidenzeuge , Uhren und Luxusgegenſtände ein .
Die ſchweizeriſche Ausſtellung in Uhren , Seiden⸗ und

Baumwollenwaaren , Holzſchnitzereien , Spitzen , Stroh⸗
und Wollenwaaren , des Schul⸗ und Architekturweſens
gehoͤrt zu den beſtangeordneten und reichhaltigſten .

Rußland hat Bedeutendes in Malachitgegenſtänden , in
Eiſen⸗ und Stahlwaaren aufgeſtellt . Schottland glänzt
durch die Edinburger Juwelen , Italien durch 300
Statuen und ein aus 750,000 kleinen Würfeln zu⸗
ſammengeſetztes Moſaik , das auf 5 “ 8 “ Länge und
2, 2 “ Breite die Ruine von Päſtum darſtellt . Von
Oeſterreich ſind ungeheure Stearintafeln , ein unge⸗
ſchliffener Opal zu 110,000 Mark gewerthet ,
koſtbare Spitzen und Edelſteine zu ſehen . China
ſtellt Kunſtgegenſtände in Email , Porzellan ,
Bronce , Holz und Elfenbein , Schmuck - und Fili⸗
gränarbeiten , Kleider und Stoffe aus , Braſilien unter
anderm Sammlungen ſeltener Schmetterlinge und
Käfer , England Gemälde und Skulpturen für über

1 Million Gulden . Amerika , deſſen Ausſtellungs⸗
maſſe weit mehr über die anderer Länder hervor⸗
ragt , als die der Oeſterreicher an der Ausſtellung
zu Wien oder die der Engländer und Franzoſen bei
den von ihnen veranſtalteten Ausſtellungen gegenüber
den Fremden , und das nun mit ſeinen eigenthümlichen
Produkten des Ueberraſchenden ſo Vieles bietet , zeigt
ſich namentlich in hoͤchſt geſchmackvollen Kunſt⸗ und
Induſtriegegenſtänden Frankreich , in Maſchinen Eng⸗
land ebenbürtig . Es veranſtaltet auch eine Ausſtellung
ſämmtlicher einheimiſcher Voͤgel und die Schädel ,
Waffen , Geräthſchaften , Goͤtzenbilder und Schmuck⸗
ſachen aller ehemaligen Indianerſtämme . Baltimore
ſchickt 13 Glocken mit den Namen der 13 urſprünglichen
Freiſtaaten der Union , welche ein Glockenſpiel bilden ,
das täglich Zmal die Nationalmelodie ſpielt . Die Deut⸗
ſchen von Philadelphia haben eine in Europa
gegoſſene treffliche Statue Humboldts von Drake
aufgeſtellt , welche eine bleibende Zierde der Stadt
werden wird , und Preußen ſchickt mehrere Mili⸗
tärärzte , welche hier die neueſten Erfindungen im
Sanitätsfache ſtudiren ſollen . Schweden endlich ſtellt
ſein Schulſyſtem in Haus , Möbeln und Apparaten ,
in Plänen und Flugſchriften aus und hat ſichs
7000 Dollars bloß für das Schulhaus koſten laſſen .

An der Spitze der Ausſtellungskommiſſton ſteht
General Hawley und Generaldirektor iſt General
Goshorn . Man wäre erſtaunt hier wie in Rußland
überall Militärs an der Spitze friedlicher Inſtitutionen
zu finden , wenn man nicht wüßte , daß wir in einer
Republik und die Herren lauter Bürgergenerale find .
1200 Mann Polizei⸗ und 300 Feuerleuteverbürgen die
Sicherheit von Perſonen und Gütern . 200 Preisrichter
erkennen die Preiſe zu, die aus einem Diplome , einer
bronzenen Medaille und einem Spezialberichte der
Richter über den gekrönten Gegenſtand beflehen . Es

gibt keine goldenen oder ſilbernen Medaillen . Von den
Preisrichtern ernennt Amerika 100 , England 16 ,
Deutſchland und Frankreich je 12 , Oeſterreich 10 ꝛc.

Die Geſammtkoſten berechnen ſich auf 7½ Mill .
Dollars 30 Millionen Mark . Es müſſen , um
dieſe Koſten zu decken , 15 Millionen Beſucher je 50
Cents ( 2 Mark ) zahlen oder bei einer Dauer von 156

Tagen , vom 10 . Mai bis zum 10 . November müſſen
täglich 94,000 Perſonen die Ausſtellung beſuchen .
Bis jetzt , Ende Mai , war der tägliche Beſuch erſt
18000 . Aber wenn auch der Zufluß aus Europa
ein ſpärlicher ſein wird , ſo werden doch die Yankees
( Bewohner der Union ) , die ja äußerſt nationalſtolz
und wißbegierig ſind , ein deſto reichlicheres Contingent
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ſtellen . Dieſe können dann auch die ächt amerikaniſche

Sonderbarkeit eher begreifen , daß jeweils Sonntags

die Ausſtellung geſchloſſen bleibt ; doch iſt bereits

hierwegen ein heißer Kampf entbrannt , wobei Roma⸗

nen und Deutſche gegen Schließung ſind .

Alle amerikaniſchen Vereine und Geſellſchaften

haben ſich in Philadelphia Stelldichein gegeben . Be⸗

reits ſind die Templer ( Zweig der Freimaurer ) 10000

Mann ſtark eingezogen und haben eine Parade abge⸗

halten . Manche Schulen und Inſtitute ſchlagen Zelt⸗

lager auf und verweilen Wochen lang . Die Phila⸗

delphier Ausſtellung wird die eigenthümlichſte aller

bisherigen ſein und aufs Neue die Macht , die Be⸗

deutung und die Kraftfülle der Union bethätigen .
Am 10. Mai fand die Eröffnung durch den Präſi⸗

denten Grant in Gegenwart des Kaiſers und der

Kaiſerin von Braſtlien ſtatt . Um /ö11 Uhr empfing

in Gegenwart von 50,000 Zuſchauern der Gouverneur

( Regierungspräſivent ) von Pennſylvanien den Präſt⸗

denten , begrüßte ihn in einer Anſprache und die

Muſtk ſpielte den von Richard Wagner komponirten

Centennial ( Hundertjahrfeſt ) - Marſch, der dem Kom⸗

poniſten 5000 Dollars eintrug . Dann führten

Sängerchöre und Orcheſter die Feſthymne auf . Der

Präfident erklärte die Ausſtellung , ein Werk des

Friedens und ein Symbol der Freundſchaft mit

allen Gliedern der Voͤlker - Familie , für eröffnet.
Die Nationalmelodien aller bei der Ausſtellung
vertretenen Voͤlker bildeten das Programm des

Concerts an dieſem erſten Tage , welches von Muſik⸗
direktor Theodor Thomas dirigirt wurde . Man gibt

ſich Mühe , berühmte europäiſche Muſikkapellen gegen

hohe Bezahlung zu engagiren ; jedoch haben ſich vor⸗

erſt Ende Mai die Unterhandlungen mit der Bilſe' ſchen
Kapelle in Berlin zerſchlagen .

Für Beſucher wird es in der 1 Million Einwohner ,

darunter gegen 200,000 Deutſche zählenden Stadt

nicht an paſſenden Wohnungen fehlen . Mittelſt Eiſen⸗

bahn erreicht man aber raſch und bequem auch benach⸗

barte Orte , z. B. Elmſtation , 6 Meilen von der

Stadt , 3 Meilen vom Ausſtellungsplatze , wo Zimmerzu

1 Dollar und Mahlzeiten zu 50 Cents täͤglich zu haben

ſind und die Fahrt nur 15 Cents ( 60 Pfennig ) koſtet .

Mitten unter den Wirren von Oſteuropa beginnt
ſo im Weſten ein Werk friedlichen Wetteifers . Koͤnn⸗
ten wir doch ſtets nur von ſolchen berichten ! Unſern

Landsleuten , die ' s vermoͤgen , aber rufen wir , glück⸗

licherweiſe in anderm Sinne als vor Jahrzehnten zu:

Auf , nach Amerika !

Im Juni 1876 .

Konrad Waibel von Wattenberg und ſeine Söhne .

— am Morgen um 9 Uhr . Der Himmel ,

„ wonnig blau , leuchtete in freundlicher Milde .

Die Schöffen waren ſchon verſammelt , als

der Landrichter Konrad von Wattenberg heranritt

und alsbald das Frühjahr - Landgericht zu Schate⸗

buch eröffnete . So hieß nämlich die in der

Grafſchaft Heiligenberg , aber auf Reichsboden ge⸗

legene , ehemalige uralte ? kall - oder Gerichtsſtätte

Schwabens an der freien Reichsſtraße , die von

Altdorf ( Weingarten ) über Kappel nach Ueber⸗

lingen führte und welche Gerichtsſtätte mit dem

Hochgericht , nachdem die Grafen von Heiligenberg mit

Regalien oder Hoheitsrechten begabt wurden , lange

Zeit die äußerſte Grenzſcheide gegen die Landvogtei

und zugleich die heiligenbergiſchen Grenzen gegen —

über dem Kloſter Salem bildete . Das Abſteig - Quar⸗

tier der Richter und Schoffen , d. i. Geſchwornen , war

da, wo jetzt Hof und Ziegelei Schattbuch ſich befinden,

Geſchichte und Sage .

unweit Weildorf an der ſogenannten Echbeker oder

Sigginger Aache ; der Gerichtsplatz etwas darüber,
auf einem von Buchen beſchatteten Hügel , daher der

Name Schateburch , Schatebuch , Schattbuch ,

wohin ſpäter , vielleicht zum Schutz vor plötzlichem
Unwetter , ein kleines Häuschen , das Urtheils⸗

häusle genannt , zu ſtehen kam. Hier gab es diesmal

ziemlich viel zu verhandeln , auch einen Kriminalfall ,

der auf Tod lautete . Als demVerbrecher das Urtheil

eröffnet , der Stab gebrochen und ihm vor die Füße

geworfen war , führte man ihn ſogleich zum Galgen ,
der damals aus drei Stein⸗, ſpäter aus Backſteinſäulen

im Dreieck aufgeführt beſtand , oben waren ſie mit

drei Balken verbunden , er ſtand hart neben der Straße
von Salem nach Unterſiggingen , rechter Hand auf

einer kleinen Erhöhung , noch beute unter dem Na⸗

men Galgenbühl bekannt . — Da wurde das Urtheil

vollzogen . Der Platz iſt jetzt mit jungen Tannen gauz

beſtanden . Die Säulen ſtehen zwar nicht mehr , wohl
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